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5. 


Von der Wiederelbe, vom 25 Apkıl, 
Der Eibprinz von Oldenburg haf ſich mit 
der Prinzefün von Anhall-Beraburg Schaum 
burg (Tochter deß 1812 perſtorbenen Für ſten 
Victor und Schweſter der Gem blu des Erz 
berzogs Palatınug) verlobt 
Der zweite Berfuch mit dem Dappiſchiff 


erſte In zwei Stunden legte es gegen Fluth 

und 22 252 einen ſebr Hark. n Wind zwei 
Deutſche Meilen zuruck, von Vegeſack bis hin; 
ter Elsfletb. Zu üer machte es dieſelbe Fahrt 


in anderthalb Stunden. 

Auf der Weſer find. 60,000. Scheffel des 
Getreides angelangt, welches die wohlthatige 
Preußiſche Regierung zur Unterſtützung der 
Einwohner im Mindenſchen und Erfuriſchen 
heſtimmt hat. 

Den koınsarmın Provinzen Schwedens 8 
ie 
mit den erforderlichen Vorrälhen zu verſeben. 
Dänemark, konnte im Durchichnitt jäbrlich 
331 000 Tonnen (zu 4 Scheffel) ausführen, 
die im vorigen Jahre eine Million Spezies 
eingebracht haben ſollen, 


Stockholmer Briefe melden; daß naͤchſtens 


wohl auch die Einfubr des Koffees verboten 


werden dürfte, von welchen bisher jabrlich im 
Durchſchnitt obngefäbr 8 Millionen 34 iauſend 
Pfd. eingebracht wurden. 

Wegen Miß bandlungen eines Grebigers iſt 


von den Offiziers der am Goibaiſchen Kanal 


arbeitenden Druppen der Befehlshaber. ju.gmvs 
Aalen, RUN: ein, ae zu Gmongt⸗ 


eben ſo glücklich aus wie der⸗ 


a 1788 iſt die 


lichen Feſtungs- und ein dritter zu igtägigem 
Wach n Arreſt peturtbeilt wor den. : 

Ehe die nach Koppenbagen berufene Kommjiſ⸗ 
fion vertagt worden, hat fir ihre Vorſchlaͤge 
„uber die weſentlichen Grundlagen der künfti⸗ 
gen Verfaſſung des Herzogthums Holſtein“e 
dem Rönige überreicht. 

Bekanntlich iſt auch in Danemark oft über 
Kirchenſcheu geklagt und das Beiſpiel der nicht 
unanſehnlichen Stadt Maxieboe angeführt wor⸗ 
den, 
dieüſt aus. Mangel an Zuboͤrern öfters ausge 
ſetzt werden muͤſſen. Jetzt meldet man aus 
Kiel, daß auch Fremde dabin kommen und 
verweilen, um die Vorträge des ſeit vier Mo⸗ 
naten dort augeſtellten W Harmes 
(der als Verfaſſer der Winter- und Sommers 
poſtille ruͤbmlichſt bekannt iſt) anubören. 

Auch in Danemark wird das Reformations⸗ 
Jubilaum 3 Tage lang gefeiert und zu Ras 
penhagen mit Kanonendonner angekündigt. Die 
Kirchen ſollen nach Gelegenbeit geſchmückt, und 
die Predigten am erſten Tage über Joh 8, 13 
und Epb. 2, 8 — 10 gehalten werden Am drit⸗ 
ten Tage uͤber 1 Cor. 3, 11, und Ebr. 13, 
und zwar ſollen die Bifchöfe die Hauptpredigt 
ſelbſt balten, Der zweite Tag iſt Schulfeierlich⸗ 
keiten gewidmet, und auf den Univerfitäten, 
und in den gelehrten Schulen ſollen laxeiniſche 
Reden gebalten werden. Die Univerſitäten 
ſollen Promotionen vornehmen, und als Beweis 


der Eintracht der Kirchen auch einigen re fo r⸗ 


mirten, Geiſtlichen Ebren⸗ Diplome als Dok⸗ 
toren der Theologie ertheilen. Oeffe enkliche 
wahrt, a8 Schauſpiele 6. find. am 


wo ſelbſt der ſonntaͤgliche ‚Hauprgotteße 


dieſem Tage verboten, und den Schluß des 
Feſtes werden Kanonenſalpen verkünden. 


Fer⸗ 
ner fol die Augsburgiſche Konfeſſton ius latei⸗ 
niſcher Sprache, fo wie fie urſprünglich Kaiſer 
Karl 5 übergeben worden, wieder abge⸗ 
druckt, und von jedem Paſtorat ein Exemplar 
auf Koſten der Kirche angeſchafft werden. 
Aus der Schweitz, vom 14. April. 
Aus dem Rechtfertigungsſchreiben, welches 
die Frau von Krüdener an den Badenſchen 
Miniſter von Bergbeim erlaſſen, tragen wir 
noch einige Stellen nach. „Es wäre ihr, ſagt 


ſie, der Befehle des Oberamts Lörrach uner⸗ 


achtet, öfters unmoͤglich geweſen, die Armen 
und Ungluͤcklichen, die zu ihr wallfahrteten, 
nicht zu beherbergen. Es waren nicht ſelten 
von peinvollen Schmerzen gequälte Kranke, 
oder es waren Greiſe, die nach Marla⸗Einſie⸗ 
deln wallfahrteten, und wegen deren Aufnah⸗ 
me ich mich unter den Wilden, die für Gib 
berhaare Achtung tragen, nicht zu rechtfertl⸗ 
gen noͤthig hätte.“ Man hatte ihr befohlen, 


die Leute, welche zu ihr kaͤmen, an ihre Seel⸗ 


ſorger zuruͤckzuwelſen; auch dies war unmoͤg⸗ 
lich, dean bisweilen waren dieſelben gerade 
durch ihre Pfarrer an die Frau v. Kruͤdener 
geſandt worden, oder es waren ſolche, die kei⸗ 


ne Pfatrer haben und nicht zur Kirche gehen, 


well fie noch nicht bekehrt waren; oder es ſind 
Juden geweſen, die ſich vom Licht des Evan⸗ 
gellums getreffen fühlten; oder es waren end⸗ 


lich auch Prieſter und Pfarrer ſeloſt, die ka⸗ 


men, daß fie mit ihnen beten ſollte. „Wie 
hätte ich (fährt das Schreiben fort) dieſen 
Strom frommer Seelen abweiſen koͤnnen! — 
Nicht ich hatte fie berbeigerufen, der Herr 
allein iſts, welcher Gnade und Kraft verleiht. 
Durch ihn allein geſchieht das Wunder der 
Bekehrung u ud er bedient ſich dazu deſſen, der 
ihm gefaͤllig ſt Ihm, den Ewigen, muß man 
demnach befrogen, wie es koͤmmt, daß er im⸗ 
mer noch die Seinigen zahlt, daß er noch F ie 
densboten beſitzt, mitten un ſer dem Gewühl 
und Toben der Menſchen. Am Fuße feines 
Kleuzes geſchah es, daß ich meine Bruſt zer⸗ 
ſchlagen und ihn lieben gelerat habe, Es bit⸗ 
tet dleſes Weib für diejentgen, von denen gez 
ſchrteben steht, es wärk beſſer“ in Mäblſteſ 
wäre um ihren Hals gehängt und ſie würden 
‚in die Tiefe des Meeles ve ſenkt gls dat gie 
einen det Kleizent derenbten % ff ihm, den 
Abmacligen, glünden, Helten, nenn Ihr 
durch Menſchenkraft es thun kunt, diejenigen 


zuruck, welche es wiſſen, daß keines der Ge, = 


bete dieſes ſo verfolgten Weibes unerhoͤrt 
bleibt. Als ich vor ſechs Monaten dem Be⸗ 
fehl der Badiſchen Regierung, welche die bei 
mir durch verſchiedene Jünger des Herrn ge⸗ 


baltenen Verſammlungen unterſagt hatte, ges. 


horchen wollte, da gab ich mir alle Muͤhe, 
mich an den beſtimmten Tagen in verſchiede⸗ 
nen Landhaͤuſern zu verbergen; aber die Fluth 
des Volks fand mich jedesmal. Darum ſteht 
der Befehl dem Herrn zu und das Geſchoͤpf 
fol gehorchen. Er iſts, welcher erklaͤren wird 
wie es kam daß eines Weibes ſchwache Stim⸗ 


me ſich vor den Völkern hören ließ, daß durch 


fie ſich vieler Gottloſen Knie vor den Namen 
Jeſus Chriſtus beugten, der zum Verbrechen 


erhobene Arm niederſank, troſtlos Verzwei⸗ 


felnde Thraͤnen vergoſſen, tauſend und tauſend 
Hungrige gleich jenen in der Wuſte geſpeiſt 
wurden, und daß nur allein In bleſiger Ge⸗ 
gend über 23000 Seelen die Barmperzigfeit 
Gottes verkuͤndigt ward, die den Arwen ihr 
Herz öffnet. Es bedurfte, denk ich, einer Mut⸗ 


ter, die ſich der Waifen annehmen und mit 


den Muͤttern weinen ſollte, eines in den Woh⸗ 
nungen des kuxus erzogenen IB Ibes, das ven 


Armen ſagen könne, wie viel glücklicher ſie ſich 


auf der hoͤlzernen Bank, ihnen Hülfe reſchend, 
fühle. Es bedurfte eines muthvollen Weibes, 
die, nachdem fie alle Herrlichkeit der Welt gez 
noſſen (sur la terre), auch den Rönigen ſogar 
ſagen koͤnne, daß alles nichts Ift, und die dle 
Blen werke und die Idole glänzender Geſell⸗ 
ſchaften zerſtoͤre, indem ſie ſchnamerröthend 
das Bekenntniß thut, wie auch Ste einſt mit 
nichtswuͤrdigent Talent und elendem Witze dort 
ſchimmern „ 55 


woßte. ““ f 
Paris, vom 14. April, 


Eine Konga. Verordnäng beſtimmt die wel, 
tere Berrbellung der in vorigen Jahte der 


Geiſtlichkelt bewilligten 5 Millionen Zulage. 
Die Beſoldungen der Erzbiſchoͤfe ſollen auf 
25 000 Fr gebracht werden, die der Biſchoͤfe 


auf 15,009, die der ſtellvertretennden Pfarrer 


auf 700 Fr. Für dienſtunfabig gewordene 
Geiſtliche ſind 200,060 Fr. ausgeſetzt und dem 
Kapitel zul St. Des, welchem nur 175 000 
Ir zuteſwieſen waren, voch go von Fr. Der 
Erſparniß wegen ſind die General“ Sekretalr⸗ 
ge. ein genen? 5 
Am ken bude der Jag der erſten Heim, 


kehr Monfgurs nach pass gefaltet Unter un, 


stellen der Prälektur en ausgenommen, di; ville 


Offiziere der Nationalgarde vor. Jedes der 
60 Batgillone derſelben erbaͤlt eine Fahne. 
Geſtern war auch der Theil der Shulllerten, 
den Monfisur bewohnt ausſchließend von Wa; 
chen der Nationalgarden besetzt. Se. K. 9. 
ertheilten der Kirche St Germain das ge⸗ 


welhte Brodt; es waren 6 Stuͤck in Form eis 


ner mit Lilien beſe tzten Krone, jedes von zwei 
Schweizet⸗Soldaten auf einer Bahre getragen; 
voran ging ein Almoſenier des Prinzen und 12 
feiner Domsflifen in großer Uniform, 


(Dies geweihte Brodt hat keinen Bezug auf 
das Abendmahl fondern iſt fur die Geiſtlich⸗ 
keit und die Armuth beſtimmt Reiche Kırs 
chen alheder tbeilen es abwechſelnd mit und ſu⸗ 


chen einander dabei zu uͤbertreffen; daher es 


vom Brodt nur den Namen hat, und manchen 
eine koſtbare Ausgabe wird) hi ; 


Die Herzogin von Berry hat der girche No, 5 


tre Dame de la Garde (auf einem weit ins 
Meer blick baden Berge ber Marſeille) eine klei— 
ne filbene Statue der heil Jungfrau mit dem 


SH lu: Kınde, durch den Praͤfekt überreichen lafz 


ſen. 
Die Rede, weſche General Thiboult an Maſ⸗ 


ſenas Grabe hielt, war eigentlich nur eine Auf⸗ 


zaäblung der Kriegstbaten des Verſtorbenen, 


Seine Lage bei Zurich wurde noch dürch das 
Direktorium weit peinlicher welches unaufhoͤr⸗ 
lich in ıbrı drang. loszuſchlagen und ihm aus 
feinem Zögern ein Verbrechen machte. Allein 
Maſſena beharrte hartnaͤckig auf ſeinem Eyt⸗ 


ſchluß, nicht eber den Schlag zunhun, eh 
Und ſtellte 10 Stunden lang ein Flammeumeer 


der Augenblick guͤnſtig ſcheine. 
Die Gafette de France entbant nachlibende 


Anckvore: „Als man neulich vor dem Koͤnlge. 


ven den Tbaten Maſſenas zu Eßling Br 
nua, Rivo ſprach ſagten Ge Majeſtat: 
’ 
Mearſchal unabbangın, und dieſe Schlacht 
macht chm m br Ehre als alles Mebrige.“ 8 
Niemand kennt beſſer als vudwia der ite die 
Geſchich e uyſerer Loztern Feldzüge und vor⸗ 
N le unſere Suge“* 


Da die. G fundbett der Herzogin von Dr: 
leans ihr ntähr erlaubt 
werden der Herzog und Be Tem lie erh beute 
Abend zu Paris erwartet. 

H o Broalie 
eingetroffen. = der 5 ihm das hieſige 


dern ſtelte der Matſchall Dudinot ſaͤmmtliche 


Sie vergſſen Zürich da, fommandirre der 


ichnell zu weiten, Nor 


Viſchof von 8. nt iſt hier 


Erzbisthum gebe habe, gebört fehl zu 
den leeren Gerüchten. 

Wellington iſt Willens, am 23 ſten d. M., 
dem Feſte des St. Geerg, dem Schatzpatrone 
Englands, in vonden zu ſeyn. An diem Ta⸗ 
ge haͤlt der Regent die glaͤnzendſte Cour. Der 


Generalſtagb des Herzogs wird auch Paris 


verlaſſen um nach Cambrai abzugeben, wohin 
ſich Se. Darchl nach einem kurzen Aufenthal⸗ 
te zu London ebenfalls begeben wird. 
Maubreuil, der der Gemahlin des. ehemaligen 
Koͤnigs von Weſtphaſen im April 1814 ihre 
Kleinodien in 11 Kaͤſtchen, in deren einem, 
84000 Franks baares Geld. vorhanden ı waren, 
wennabm, ſteht jetzt vor Gericht. Er feine 
von der Polizei den Auftrag gehabt zu haben, 
fix anjuhalten er eignete ſich aber den Weiler 


koffer Jeromes und 31.009 Flanken von dem 
Gelde zu ; a 


Das Schloß Mebun, im Depantem: nt du 
Eber, nicht nur wegen feines Alterthühs, ſon⸗ 
dern vorzüglich, auch, als Aufentbalt Karls 7. 
wichtig, der ven hier aus den Engländern, die 
im (Sten Jahrbundert Herren der größere 
Hälfte Frankreichs waren widerſtand, und lie 
endlich mit Hülfe der Jungfrau von Orleans 
vertrieb war auch in der Nevolution verkauft, 
und ſebr beſchädigt worden, Jost wollte der 
Eigenthüͤmer auch dem Reſt niederteifen laſſen, 
als del Praͤfekt Villeneuve dazwiſchen trat und 
das allen Franzoſen fo. ehrwürdige Denkmal 
für das D. eme erkaufte 

Am 1 Apkil gerietbh die Königl. Forſt Gar 
vre in, Breragne. offenbar durch I Ne 
Ynzundung von mehreren Seiten ber, in F ur 


dar Endlich gelang ses doch den Anſtrengun⸗ 
gen der Nachbaren ꝛc., der Berbestung Schron⸗ 
ken zu ſetzen, 

Zu Basleur bei ir bat man zufällig 
eine Menge alter ‚Gräber gefunden. Da eine 
Vaumoflanzung au einer Stelle nicht gedieh, 
fo Tu die Gutsbeſſtzerin tiefer graben und mon 


fi auf Steinplatten, die gut gemguerte vier⸗ 


eckige Abtheflungen verdeckten, Ju jede r fand 
man ein Gerippe, boͤchſtens zwei ein kleines 
irdenes Gefaß und mehrere Waffen De aen, 
Spieße, Pfeiſe, Hocken Armbänder Schnallen, 
Nägel von Bronce Jıerrarhen von Birnfbrrm, 
viklfarbiges Schmelz eine Agvaffe von Gold ze. 


Alle Gfaͤber liegen parallel neben einander, ge⸗ 


gen Oſten gerichtet. Da man durchaus keine 
Spur, welche auf das Chriſtenihum ſich Deus 


ten laßt, entdeckte „ ſo glaubt man, daß dieſe 


Gräber nech aus beldniſchen Zeiten ſtammen. 
Auch zeigt eine der zerbrochenen Plarten alte 
galliſche Gottheiten in halb erhabener Arbeit. 


Nach dem vom neuen Spaniſchen Finanzmi⸗ 
niſter Garay dem Könige vorgelegten Plan, fol 
ken der Adel und die Geiſtlichkeit zu allen Ab⸗ 
gaben kuͤnftig beigezogen werden. ER, 

Don Pasqual Ballejo iſt zum Spaniſchen 
Geſandten in Berlin ernannt. a 
Im Jahre 1807 kaufte Hr. v. Chateaubriand 
ein elendes Landgut zu Aulnap dei Ehatenay, 
ber beſſerte es aber ausnehmend, und brachte 
vorzüglich mehrere Gegenſtaͤnde, die ihm auf 


feinen. Reiſen in Nordamerika und Palaſtina 
d. aufgefallen, in einem merkwürdigen Kon— 


traſt an. Jetzt ſpielt er es aus, 
Looſe zu 1000 Fr. By 

Das Journal general meldet: die Republik 
Haiti, an deren Spitze der Praͤſident Perdion 
ſteht, befinde ſich in einem weit beſſeren Zus 
ſtande, als das Koͤnigreich unter Chriſtoph. 
(Erſtere begreift den ſuͤduchen, letzteres den 
nördlichen Theil des ehemaligen Franzoͤſiſchen 
oder weſtlichen St. Domingos. Beide ſind 
durch die für neutral erklärte Ebene l'Archate 


jedes der 90 


getrennt) Petbion befordere die Aufklärung u ud 


beſonders das Schulweſen, und habe den 
Wunſch geäußert, die neue in Frankreich ein⸗ 


> geführte (permutblich die Bell⸗Lancaſterſche) 


Metbode näher zu kennen, und in feinem Frei⸗ 
ſtaat dapon Gebrauch zu machen. Er werde 
gern einen oder mehrere darin erfahrne Lehrer 
aufnebmen und beſolden. (Man muß ſich wun⸗ 
dern, daß Pariſer Blätter von der Republik 
und dem Koͤnigreich Halti ſprechen.) 


Unſere Blatter geben uͤber die Ereigniſſe in 
Stockholm folgende Auskunft: der Angeber, 


ein Franzsſiſcher Koch im Dienſt des Reſtau⸗ 


rateurs Linddom, glaubte mehrere angeſehene 
Perſonen von einer bevorſtebenden Vergiftung 


des Kronprfazen und des Prinzen Oskar reden 


gebört zu baben, zeigte das feinem Herrn und 
dieſer den Behörden an. Es fand ſich aber, 
daß der Koch, aus Mangel an Kenntuiß der 
Schwediſchen Sprache, ſich geirrt, und die 
Worte giftermal und gifta (Heiratb und bei⸗ 
rathen) mit gift und kergikta verwechſelt hats 
ze. Das Gerücht ſagte: das Gift hätte dem 
Prinzen in feinem Fruͤbſtuͤcksgetraͤuk beige⸗ 


bracht werden ſollen; allein die des Verbre⸗ 


2 


chens beargwobnten Bedienten, bekundeten ih⸗ 
re Unſchuld indem ſie den verdaͤchtigen Drank 
ſelbſt zu ſich nahmen. f 

Aus Italien, vom 6. April. 


Zu Nom find den 2. Aoril der Prinz Heins 
rich von Preußen und der Füͤrſt von Carigna⸗ 
no angekommen f 

Am Palmſenntage theilte der heil. Vater wie 
gewoͤbnlich Palmzweige in der Peterskirche aus. 
Eine ausnebmende Menge vornehmer Fremden 
war gegenwartig. : 

Die Beleuchtung der Peterskuppel, zu der 
man ſich auf Oſtern Hoffnung machte, wird 
nicht ſtatt finden. 

Der Graf Italinsky unterbandelt jetzt zu 
Rom ein Konkordat über die Verhaltniſſe der 
katholiſchen Kirche in Rußland. 

Die kleinſte Kapelle und Eremitenwobnung 
im Keloſſeum find abgfeiſſen worden und erſte⸗ 


‚ce unier eine hintere Woͤlbung deſſelben Gebau⸗ 


des verlegt = 


Man hat jetzt zu Paleſtrina einige Nachgra⸗ 
bungen um den Sempel des Serapis ongefan⸗ 
gen Die Entdeckungen von wohler haltenen 
Statuen, die ein dortiger Buͤrger vor einem 
Jahre in einem unterirdiſchen Saale gemacht 
haben wollte, 
hüllt. Das Lokal das er angiebt, berechtigt 
freilich zu Hoffnungen; es liegt namlich bei 
Mezza felva, Vorwerk des Hauſes Barberıni, 
12 Miglien von Paleſtring, wobin man ges 
wöbnlich die Villa Sejan's verſetzt; die Ges 
gend iſt leider noch immer ſehr unſicher, wel⸗ 
ches die Nachforſchungen erſchwert. Auch auf 


der Straße von Nespel, wie bei Viterbo ge . 


gen Florenz zu, zeigen ſich von neuem Naͤu⸗ 
ber, und die Wachſamkeit der Regierung muß 
verdoppelt werden. RES; EN 


Am gten find die beiden Oeſtreich ſchen Fre, 


gatten Auſtria und Auguſta von Trfeſt fach 
Braſiſien abgeſeg elt. 
Kuͤrzlich iſt der Erzbiſchof von Meſſina vers 
ſtorben; er hatte ſich durch Suftung von 3 
Schulen für Knaben und 2 für Mädchen vers 
dient gemacht. „„ 
Don Cevallos, der nach offentlichen Blaͤt⸗ 
tern die Spaniſche Geſandiſchaft in Wien übers 
nehmen ſollte, iſt wirklich nach Neapel abge⸗ 
gangen, und hat fein: Beglaubigungsſchreiben 
überreicht. . 


n 8 7 1 = „ er 


find noch immer in Dunkel vers 


